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Der Aufgabenkreis der Sachverständigen
Der deutsche Botschafter bei Briand

TU . Paris , 4. Dez . Bon amtlicher Stelle in Paris wird
Folgendes mitgeteilt : Ter deutsche Bo schaster von Hoesch
stattete gestern dem Anßenminister Briand eins « Besuch
ab. um mit ihm , wie , bereits am SaurSiag mit Poincare,
die Besprechungen über die noch ansst 'hende « Punkte ln
dr Frage der Einsetzung des Sachocrständ .genkomitecS
sortznsetze « .

Hierzu erführt der Pariser Vertreter der Telegraphen-
Union von unterrichteter Sette , daß es sich bei den Unter¬
redungen im wesentlichen wm die gleichen , immer noch
strittigen Punkte  handelt:

t . das Mandat der Sachve «ständigen , d. h. i* r Au 'gaben-
k- e '.s , und S. der Zeitpunkt der Einschaltung der Repara-
tionkkommrssion in die Verhandlungen.

Das Punkt 1 anbelangt , so ist die dentsche 'Regierung
der Ausfassung , daß das Mandat der Sachverständigen
Lurch Beschluß der ö Mächte vom 1*1. September in Genf
ausreichend festgelegt sei , mit anderen Worten , daß den
Sachverständigen völlige Freiheit der Beratun-
gen  gewährt werden soll , nnd daß die S Negierungen die
Sachverständigen selbst zu ernennen haben . Was den zweiten §
Streitpunkt , den der Einschaltung - er Neparationskommis --
sion anbelangt , so ist man ans deutscher Seite der Anschau¬
ung , daß selbstverständlich die Reparationskommis¬
sion  eingeschaltet werden muß , Loch handelt es sich, wie
oben erwähnt , nur nm den Zeitpunkt der Einschaltung » d. h.
um eine formalrech tltche Frage.

Chambcrlain bcst - citet Denifchlaads Rechtsanspruch auf
L!r NheinlandrSumung.

TN . London , 4. Dez . Sir Austen Chamberlain gckb am
Montag im Unterhanse eine Erklärung ab, die noch nicht
viel vom Locarnogeist verspüren läßt , den der Außenmini¬
ster nach seiner Rückkehr neu beleben sollte . Ueber die
Durchführung des Artikels 431 des Versailler Vertrags hin¬
sichtlich der Nheinlandräumung befragt , erklärte Chamber-
lain , daß sich die Prüfung dieser Frage zunächst ans die
Auslegung des Friedensvertrages  beziehen
müsse und insofern eine Rechtsfrage sein . Daneben bestehe
allerdings noch eine politische Frage . Was die rechtliche

Seite anbelange , so sei die britische Negierung von ihren
Juristen dahin beraten worden , daß keine rechtliche <!)
Grurrdlage sür die Feststellung bestehe . Latz Deutschland
allen seinen Verpflichtungen aus Grund des Friedensver¬
trages nachgekommen sei und damit das Recht erhalte , die
Zurückziehung der alliierten Truppen ans dem Rheinland «:
vor Ablauf der Bertragsfristen zu verlangen . Die Haupt¬
verpflichtung , die Deutschland noch nicht erfüllt habe , seien
die Reparationszahlungen . Nach Ansicht der britischen Ne¬
gierung könnten die in Art . 4SI vorgesehenen Zugeständ¬
nisse an Deutschland nur dann Platz greisen , wenn Deutsch¬
land seine Neparaliousverpsllchtnngen vollständig dnrch-
geführt habe.

Was die politische Seite  der Angelegenheit an¬
gehe , so erklärte Chamverlaln , daß sie nicht minder wichtig
sei , obwohl hier ganz verschiedene Erwägungen maßgebend
seien . Die britische Negierung würde eine baldige Räumung
des Nheinlandes durch die französischen , britischen und bel¬
gischen Truppen unbeschadet der rechtlichen Stellung der
ehemaligen alliierten Negierungen , die ihnen die Beibe¬
haltung der Besatzung bis zum Ablauf der im Friedens-
Vertrag fcstgelegten Fristen erlaube , erwägen müssen.

Um die Beantwortung des dentsche« Memorandums
vom 30. Oktober.

Im englischen Schatzamt werden gegenwärtig die Ant¬
worten der alliierten Regierungen ans die britischen Anre¬
gungen für die Antwort aus das dentsche Memorandum
vom 30. Oktober geprüft . Unter Hinweis auf die kurze Zeit
seit der Abgabe der Antworten lehnt man vorläufig noch
eine genaue Stellungnahme ab. Es wird bestätigt , daß nach
englischer Ansicht der Einberufung der NeparatkonSkommts-
ston kaum noch Schwierigkeiten im Wege stehen . Angesichts
des Umstandes , daß Immer wieder von wesentlichen Unter-
sch eben der englischen « ud sranzösischr « Auffassung gcspro-
cken wi d, ist es beachtenswert , daß man in London gegen
die von Pa ' is geäußerten Wünsche im entscheidende « Aageu»
blick jeweils wenig oder nichts einzmoendr « hat . Die Er¬
klärung Sir Anstcn Cbamberlains im Unterhaus bestätigt
erneut , baß in starkem Maße sich der Einfluß des englischen
Botschafters in Paris ans die englische Politik gegenüber
Frankreich geltend macht.

Die Notlage der Landwirtschaft
Ankündigung eines Produktions-
und Adfatzförderungsprogramms

TU . Berlin » 4. Dez . Aus der Tagesordnung der Mon-
tagssttzung des Reichstages standen die Interpellationen
nnd Anträge der verschiedenen Parteien , die sich mit der
Notlage der Landwirtschaft beschäftigen . Es lagen nicht we¬
niger als 137 Anträge vor . Abg . Dr . Hermes  begründete
die Interpellation des Zentrums , wobei er besonders aus
die schwere Zlnsbelastung und die Absatzkrise in der Land¬
wirtschaft tzinwies, ' er forderte die Verbesserung der land¬
wirtschaftlichen Prodnktionsmethodcn und einen ausreichen¬
den Zollschutz . Die dentschnationale Interpellation vertrat
der Abg . Vach mann;  er erhob Anklage gegen die bis¬
herige Zoll - und Handelspolitik und verlangte Steuerer¬
leichterungen für die Landwirtschaft . Der Sache der Wein¬
bauern nahm sich der Zentrumsabg . Herp  an . Der Volks¬
parteiler Hampkens  wies auf die betrüblichen Nückwir-
kungen hin , die sich aus der landwirtschaftlichen Krise auch
in anderen Wirtschaftsgebieten ergeben.

NeichSernäh ' NNgsminister Dietrich
stellte in Beantwortung der Interpellationen über die Not-
läge der Landwirtschaft zunächst fest, daß trotz des Notpro¬
gramms die Lage der Landwirtschaft  schlecht sei.
Besonders katastrophal seien die Preise sür Weizen sowie
sür Ochsen nnd Kühe . Aus dem Zuckermarkt drohe durch
das ausländische Dumping eine Katastrophe . Geradezu ge-
fährlich werde die Lage durch Verschuldung und Zinsen.
Vom 1. Oktober 1927 bis 1. Oktober 1928 haben die Neal-
kredite der Landwirtschaft um 848 Millionen , die Kredite
von mittlerer Laufzeit um 171 Millionen zugenommen , die
kurzfristigen Kredite haben sich aber nur um 22Z Millionen
verringert . Es ist also abermals eine Mehrbelastung um
kund 839 Millionen festzustellen . Die Gesamtverschul-
düng der Landwirtschaft  ohne Rentenbankgrund-
schukd wird auf 11,5 Milliarden geschätzt, die Zinslast aus
über eine Milliarde . Die Auslandsverschuldung sei aus

12 bis 13 Milliarden zu schätzen. Nur eine vernünftige Lö¬
sung brr Neparationsfrage  könne einen kräftigen.
Anstoß zur Kapitalbildung geben und die Landwirtschaft ent¬
lasten.

Der Minister besprach bann die vorliegenden Anträge.
Eine Hinaufsctznng des Roggen - und Weizenzolles würde
die Gefahr herbeiführen , daß wir statt mit Weizen mit Mehl
überschwemmt würden . Die Mehlzölle könnten 'aber in-
folge der Bindung durch den französischen Handelsvertrag
nicht hinaufgesetzt werden . Eine Zollerhöhung würde auch
das Getreideproblem nicht lösen . Vielmehr müsse man mit
Beschleunigung eine Einrichtung schaffen , die die Entwick¬
lung der Getreidcprelse und die Marktverhältnisse auS-
gleiche . Die Dotierung der Getreidehandelsgesellschaft mit
neuem Kapital sei zwecklos . Eine Stützung Ser Noggen-
preise sei wohl möglich .' Der Weizenpreis werde aber vom
Weltmarkt gestützt . Auch der Wunsch , die Verwertbarkeit
der Einsuhrscheine auszudehnen , sei zwecklos , da die Zoll¬
einnahmen im Jahre 1927 Len Betrag der ausgestellten EIn-
suhrscheine um das vierzchnsache überschritten hätten . Soweit
verlangt werde , die Zölle sür lebendes Vieh z« erhöhen
sei die Negierung zu einer Prüfung bereit . Zur Bekämp¬
fung der Verhältnisse auf dem Zuckermarkt sei dem Reichs¬
rat bereits eine Vorlage zugegangen , die den Zoll für Ver-
brauchSzncker um zehn Mark erhöht . Diese Maßnahme sei
allerdings verbunden mit einer energischen Wahrung der
Rechte der Verbraucher . Der Finanzminister werde er¬
mächtigt , den Zoll aus den Satz von zehn Mark hernnter-
susctzen , wenn die Preise an - er Magdeburger Börse für
den Zentner Gebrauchszucker im Monatsdurchschnitt über
21 Mark hinausgehen oder wenn ein solche: Preis länger als
einen Monat nicht notiert werde . Der Minister betonte,
daß er, die notwendigen Zugeständnisse Polens vorausgesetzt,
positiv an dem Zustandekommen des deutsch-polnischen Han¬
delsvertrages mitarbeite . Im übrigen sei es abwegig , zu
glauben , daß man alle Schwierigkeiten mit zöllnerischen Maß¬
nahmen beheben könne.

Tages - Spiegel
Neichsernährnngsmiuister Dietrich sch lderte im Reichstag

die Notlage der Landwirtschaft , vor allem ihre große Ver¬
schuldung . und kündigte ein Prodnktions - und Absatz-
sördernngsprogramm , welches großzügige Hilfsmaß¬
nahmen vorsteht , an. «

Der Reichstag wir » die erste Lesung - es Etats sür 1SS9
vor Weihnachten nicht mehr vornehmen könne » .

*

Der dentschs Botschafter von Hoesch hatte gestern eine Un¬
terredung mit Briand über den Au 'gabcnkrcis der Re-
parativnssachve : ständigen.

e>

Parker Gilbert machte in London Vorschläge znm An 'gaben-
krcis des Sachverständigenausschnsses , die Frankreich,
Wünsche « entgegenkommen.

»

Chambcrlai « verneinte im Unterhaus , daß Deutschland ein
Recht aus d e Rhcinlandränmnng habe , da es srin ? Rcpa-
rationsverpslichtnnge « noch nicht dnrchgestihrt habe.

«

Die deutsche Delegation wird sich unter Strcsemanns Füh¬
rung am Freitag zur Ratssitzung nach Lugano begeben.

Der Minister kündigte an . daß das einmalig « Rotpro¬
gramm durch ein laufendes Prodnktions - und Absatzförde-
rungSprvgramm ersetzt « erden solle . Im Kernpunkt dieses
Programms stünden dl « Hebung der Produktion,
die Förderung des Absatzes v » n Vieh und
Schweimen  sowie Lte vollkommene Umgestal¬
tung des Milch - und Molkereiwesens. Auch
ein Milchgesetz werde baldigst vorgelegt werden . Trotz der
«ngeheneren Not » er deutschem Finanzen sch die NeichSrc-
giernng entschlossen , « ns fünf Jahre Le« Betrag von zwan¬
zig Millionen Mark , zusammen also ISO Millionen , sür diese
Zwecke brreitzustcllen . Auch die Winzergenostenschaften sollen
besonders berücksichtigt werden . Auf steuerlichem Gebiete
werde das Steuerverei » heUlkchnnasgesetz eine Grundlage
für eine Reform des landwirtschaftlichen Steuerwcsens ab¬
geben.

DaS Arbcitsprogramm des Reichstages.
Der Aelteftenrat deS Reichstages hat in seiner Montags-

sitznng den Geschäftspla » für die nächste Zeit folgender¬
maßen festgesetzt : Heute soll die Aussprach « über die Not der
Landwirtschaft zn Ende geführt werden . Vom Mittwoch ab
werden mit Rücksicht auf den AentrumSparteltag In Köln
Plenarsitzungen nicht aügehalten werden . Sie beginnen
wieder am Dienstag , den II . Dezemer . Erledigt werden
sollen dann die zweite und dritte Lesung des Gesetzes über
die Ausdehnung - er Unfallversicherung und des Gesetzes
für die Arbeitslosenfürsorge für die Saisonarbeiter sowie
die erste Lesung des Nachtragsetats für 1928 zusammen mit
dem Personaletat für 1929. Die erste Lesung des
Etats  fr 1929 kann vor Weihnachten nicht mehr staktsin-
Len, da der Etat noch nicht an den Neichsrat gelangt ist.

Wiederaufnahme der Arbeit
in der Eisenindustrie

TU . Essen , 4. Dez . Die Werke des Arbeitgeberverbandes
der nordwestdeurschen Eisenindustrie sind am Sonntag in
später Abendstunde davon unterrichtet worden , daß die
Aussperrung aufgehoben ist. Die Arbeiter werden jetzt wie¬
der eingestellt und die Werke nach Maßgabe der betrieb¬
lichen Möglichkeiten in Gang gebracht . Soweit dies tech¬
nisch möglich ist, haben die Wieücrelnstellungcn bereits am
Montag begonnen . Bei den großen Unternehmungen , die
insbesondere Hochöfen wieder anznblasen haben , dürsten die
Vorarbeiten hierzu aber teilweise noch bis zu 14 Tagen
in Anspruch nehmen , so daß erst nach und nach mit dem
vollen Wiederbeginn der Arbeit zu rechnen ist.

Ncichsinncnminister Severing in Dortmund
TU . Dortmund , 4. Dez . Neichsinncnminister Seve-

ring  traf am Montag nachmittag in Dortmund ein und
nahm im Stadthotel Wohnung . Der Neichsinncnminister
empfing abends Generaldirektor Dr . Bögler  von den
Vereinigten Stahlwerken , mit dem er eine eineinhalbstün-
digc Besprechung hatte.

Wie der Vorwärts erfährt , wird Innenminister Seve¬
ring voraussichtlich schon am Mittwoch wieder nach Berlin
zurückkehren . Er werde sich vor der Fällung des endgül¬
tigen Spruches noch einmal in das Nnhrgcbiet begeben.
Die Meldung , daß der Spruch schon Ende dieser Woche
zu erwarten sei. sei katsch.



Eine weitere Tariferhöhung
der Reichsbahn?

Dentschnatiouale Interpellation zur Neichsbahntarissrage.
Die deutschnationale Fraktion hat im Reichstag eine

Interpellation cingevracht, tn der die ReichSregiernug ge.
fragt wirb, was thr von den im Bericht des Verivaltnngs-
ratS der Deutschen Reichsbahngcsellschaft über di« Sitzungen
vom 26. und 27. November erwähnten Absichten ans Herab¬
setzung der Arbeitszeit bekannt sei und ob sie diese Absichten
billig«. Es wird ferner gefragt, welche Stellung die Relchs-
regierung zu der von der Reichsbahn für ihre Betriebe er-
kechneten finanziellen Mehrbelastungen und den dadurch
notwendig rverdenben weiteren Tariferhöhung eiunchme und
vb es richtig sei, daß sie, wie ans Zeitungsnachrichten hervor-
gehe, eine gewisse Verminderung der Arbeitszeit bereits ein-
gefiihrt habe, wodurch eine Erhöhung der Zahl der Postbe-
biensteten um mehrere Tausend und eine Jahresmehrbela-
stung um viele Millionen Mark eingetreten sein solle.

Deutsche Wahlerfolge
in der Tschechoslowakei

TU. Prag , 3. Dez. Die Wahlen in der Tschechoslowakei
zu den Landes- und Bezirksvertretungcn , die gestern statt-
fanben, sind überall ruhig verlaufen . Die Wahlbeteiligung
war sehr gering, da die Bevölkerung infolge des große»
Einflulies der Negierung auf diese Körperschaften wenig
Interesse an den Wahlen hat. ES dürfte sicher sein, das, die
Deutschen starke Erfolge errungen haben. In Prag erhiel¬
ten die deutsche» Demokraten mehr Stimmen als bei den
letzten Gemeindewahlen. Im Egerland und in Südmähren
hat der von den ehemaligen Abgeordneten Meyer und Han-
reich geleitete Sudetendeutsche Laudbnnd überraschende Er¬

folg« gegenüber Sem Bunde Ser Landwirte errungen . ES
handelt sich hier um eine neugegründcte Opposition der
deutschen Landbevölkerung. In Mähre » und Schlesien hat
insbesondere die deutsche Nattvnalpartet Erfolge erzielt,
während in Nord- und Ostböhmen die deutschen Demokraten
im Verein mit der von - er deutsche« Nattonalpartei abge-
spalteuen Gruppe Mosche sehr gut abschnitte».

Im übrigen muß noch erwähnt werden, baß der von den
tschischen Linksparteien allgemein erwartete Ruck «ach links
ausgeblieben ist.

Kleine politische Nachrichten
Aus dem Ausschuß für die besetzten Gebiete. Die Zen-

trumsfraktiou des Reichstages hat im Ausschuß für die be¬
setzten Gebiete eine Entschließung cingrbracht, in der die
NeichSregieinng ersucht wird, vvu der Beratung und Be¬
schlußfassung über die Platzwahl eines NeichSehrcnmalS so¬
lange abzusehen, bis die besetzte» Gebiete restlos geräumt
sind. In einem weiteren Antrag wird die NeichSregicrnng
ersucht, bei deu Verhandlungen über die vorzeitige Räu¬
mung SeS besetzten Gebietes keine weiteren Belastungen des
Reiches auf politischem oder finanziellem Gebiet anzuneh¬
men, insbesondere die französische Forderung auf Einrich¬
tung einer Feststelluugs- und Ausgleichökommissivu für
Eingriffe in die Souveränität des Reiches abzulehneu.

Sozialdemokratischer Gewinu bei de» Tiroler Gennin-
deivaßlcu. Die sozialdemokratischePartei Tirols beziffert
ihren Mandatsgewiun bei den Tiroler Gemeinderatswah¬
len mit 6l Mandaten , den Verlust mit 13, so daß ein Plus
zu ihren Gunsten vvu 4» Mandaten verbleibt. Die Inns¬
brucker VvlkSzejtnng, das sozialdemokratische Organ,
schreibt, die Partei dringe in Tirol von Wahl zu Wahl
langsam aber sicher vor.

.Die Dezembertagung des Völkerbundsrats in Lugano
Trotzdem die Geschäftsordnung des am 10. Dezember in

Lugano zusamuwntretenden Völkerbundsrateö sehr reich¬
haltig ist, mißt man in Pariser offiziösen Kreisen den
eigentlichen Verhandlungen eine sehr untergeordnete Be¬
deutung bet. Das Hauptinteresse konzentriert sich auf der
Grundlage der Genfer Beschlüsse vom letzten September
über die Regelung der Separation Sfrage.  Der bis¬
her nur tn einem diplomatischen Meinungsaustausch er¬
örtert « Punkt 3 des Genfer Protokolls — Bildung des
Feststelluugs- und SchlichtungSansschnsses— dürste jedoch
ebenfalls einen wichtigen VerhandlungSgegenstaud bilden.

Wie gewöhnlich beeilt mau sich auch diesmal, zu ver¬
sichern, daß jedoch mit bindenden Abmachungen kaum ge.
rechnet werden kann. Auf französischer Seite vertritt man
nämlich den Standpunkt , es ließe sich erst dann zur Frage
einer früheren Gesa  m t r ä n m u n g Stellung nehme».

wenn die Neparationslösuug erzielt sei. Die skeptische Be¬
urteilung maßgebender Kreise geht selbst so weit, daß man
die Einsetzung des SachverstäudigeuaiiSschiisscS bis zum
Beginn der Besprechungen von Lugano für unwahrschein¬
lich hält.

Von deu Verhandlungen zwischen Briaiid , Chamberkaclk
und Dr . Ttresemann erwartet um» immerhin zumiiidcstenö
eine Abklärung der Situation im Hinblick aus die kom¬
menden Verhandlungen über das Nheiutandproblcm . An
dieser Beziehung zeigt man sich, in Pariser offiziösen Krei¬
sen nicht hvffnuugöli s. Man betont, die letzten Kundge¬
bungen deS Reichskanzlers und des Rcichsaußcnm' ilisterS
hätten die Tür zu einer Verständigung offen gelassur. Viel¬
leicht würden die kommenden Verhandlungen in Lugano
deu Beweis erbringen , daß die Locarno-Pokiiik keineS-
iregS festgekabren sei, wie vierfach geglaubt « erde.
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Sämtliche Mitglieder des Völkerbundsrates haben nun
ihre Zustimmung zu der Verlegung der nächsten Ratstagung
nach Lugano  erteilt . Das Genfer Klima, an das sich jeder
Ortsfremde erst gewöhnen muß, ist im Winter mitunter sehr
neblig und rauh, so daß man angesichts der lauge» Erkran¬
kung der beiden Außenminister Englands und Deutschlands

einen wärmeren Ort vorzieht. Lugano, das nnser Bild zeigt,
gehört seit 1512 zur Schweiz und ist mit 14 000 Einwohnern
die größte Stadt des Kantons Tessin. Sie liegt an der mitt¬
leren Bucht des Luganer Sees sehr geschützt, so - atz sie im
ganzen Jahr besucht werden kann. Die Sitzungen des Döl-
kFrkcrbnndsrates werden im Kursaal von LlMno stattfinden.

Hochwasser in Griechenland
TU. Wien, 3. Dez. Die Blätter melden ans Athen, daß

der Ort Temeni bei Patraö auf dem Peloponnes vier Meter
unter Wasser liegt. Die Bewohner verbrachten bereits drei
Tage unter strömendem Regen ans den Dächern, ohne die
Möglichkeit zu haben, sich zu retten . Der Präfekt von Pa-
tras erhielt am Freitag ein Telegramm, in dem aufö neue
um schleunigste Hilfe ersucht wird. Ein großer Teil der
Wohnhäuser des Ortes wurde wcggcschwcmmt und zahlreiche
Einwohner ertranken . Wenn nicht bald Hilfe kommt, dürfte
die Ortschaft mit dem Rest der Einwohner verschlungen wer¬
ben. Die Hilfscxpcdition kann infolge des wolkenbrnch-
artigen Regens nicht an die Ortschaft hcrankommen, sodaß
deren Schicksal besiegelt zu sein scheint. Ter Ort Valinika
ist durch Wasserinasicn vollständig von der Außenwelt ab¬
geschnitten. _

Aus aller Welt
Verbrcchcrjagd in Karlsruhe.

Durch einen Zufall erfuhr man in Karlsruhe von dem
unbemerkten Ausbruch eines gewiegten Schwerverbrechers
aus dem dortigen Bezirksgefängnis . Es handelt sich um den
schweren Eln - und Ausbrecher Kielgus, der bereits eine
Reihe schwerer Einbrüche hinter sich hat. Die Polizei er¬

hielt erst durch die Bewohner einer Villa in der Maximi¬
lianstraße von dem Ausbruch des Gefangenen Kenntnis.
Sogleich nach der Entdeckung des Entwichenen wurde ei»
größeres Aufgebot von Polizeimännschastcn mobil gemacht,
die sämtliche angrenzenden Straßen absperrten . Eine Hun¬
dertschaft Pvlizeitrnppen , unterstützt von Kriminalbeamten
und Polizeihunden nahm die Suche nach dem Verbrecher
ans. Zuerst wurden die Villen und Häuser der Maximilian¬
straße vom Keiler bis unters Dach durchsucht, bann folg¬
ten die Nebenstraßen, ohne daß man bisher die geringste
Spur fand. Man nimmt deshalb an, daß der Verbrecher
Helfershelfer gehabt hat, die ihn mit Zivilkleidung ver¬
sehen haben, so daß er unerkannt entkommen konnte.

Frcibnrg aus dem Weg zur Großstadt.
Im benachbarten St . Georgen fand zwischen Vertretern

der Stadt Freibukg unter Führung des Oberbürgermeisters
Dr . Bender und dem Gemeinderat St . George» unter
Führung von Bürgermeister Keller eine Besprechung statt,
in der zwar tn der Hauptsache Verkehrsfragen , insbesondere
die Schaffung einer Autoverbindung mit Freiburg bespro¬
chen wurden, bet der aber auch über eine Eingemeindung
nach Freiburg Vorverhandlungen angeknüpft wurden. Soll¬
ten diese von Erfolg sein, so würbe Frcibnrg durch diese
Eingemeindung die Großstadtgrenze der 100 000-Etnwoh-
nerzahl überschreiten.

f Pa «rtqphnS in Köln.
Nach «i»ee Mitteilung des städtischen Gesundheitsamtes

Köln sind in einer privaten Mädchenschule in Köln-Ehre»-
feld 21 Schwestern und Angestellte an Paratyphus erkrankt.
Vermutlich ist die Krankheit von auswärts zngeschleppt. Zn
übertriebenen Befürchtungen liegt kein Anlaß vor.

Für 200 000 Mk. Schmuck gestohlen.
Zwei raffinierten Gaunern , tu denen man Amerikaner

vermutet , ist eS gelungen, tn einem Jnweliergeschäst im
Zentrum Berlins für etwa 200 000 Mk. Schmncksachen zu
entwenden. Beide betraten gestern das Geschäft und wäh¬
rend der eine sich nach längerer Auswahl eine Krawatten¬
nadel ini Werte von 28 Mk. kaufte, betrachtete der andere
die im Innern des Geschäfts angebrachten Bittren . Der
Käufer zahlte die Nadel mit einem Taiiscnümarkschein, des¬
sen Wechsel geraume Zeit in Anspruch nahm. Wahrscheinlich
benutz!'« der Begleiter diese Gelege,cheik, ein Tablett mit 28
kostbaren Ringen ans der Vitrine zu nehmen und in den
Mantel verschwinden zn lassen.

Zugznkamiuenstoß i>» Pariser Osibahuhpf.
Kurz vor der Einfahrt in den Pariser MbiÄthof f„l,6

der von Ehampigny koinmeube Arbeiterzng auf eine Nan--
giermaschiuc. Die Lokomotive), der .Kvpfwagmr und zwei
Wagenbritier Klasse entgleisten »nd wnrdew beschädigt.
Zehn Reisende wurden leicht verletzt.

Firns Tote durch Pilzvergiftungen in Frankreich.
Ans verschiedenen Teilen Frank'relchs liegen Meldungen

über schwere Pilzvergiftungen vor:. In Toulouse sind zwei
Kinder einer italienischen Arbeiterfamilie nach dem Genuß
von selbstgesammelten Pilzen gestorben, während vier an¬
dere schwer krank barniederliegen . In einer andere»' Fami¬
lie ist ein sechsjähriges Mädchen unter fürchterlichen LlKakon
gestorben. In Revers sieb rin Main » und dessen Fran einer-
Vergiftung znm Opfer.

Landwirtschaflsfragen
Auf der diesjährigen Hauptversammlung des Landiv..

Bezirksvereins Stuttgart -Amk tn der Landw. Hochschule in-
Hohenheim sprach Generalsekretär Hummel  vom Lanüm.
Hauptverband über das Thema „Was hat die Notkuud-
gebuirg im Frühjahr 1028 der- württcmbergischen Landwirt¬
schaft genützt?" Ausgehend von der irugehcurcn Not der:
Landwirtschaft und dem geringen Verständnis weiter Kreise:
sei cs notwendig gewesen, einmal zu zeigen, daß bas orga¬
nisatorische Gefüge der Landwirtschaft doch stärker sei, atS
allgemein airgenvmmen werde. Die große Manifestation,
der württembergischeil Landwirtschaft: im Frühjahr 1028-
habe im ganzen Reiche, vor allem aber in der Ncichsregie-
rung , stärkste Beachtung gefunden. Kurze Zeit später kam
es im Reichstag zur Behandlung des Nvtprogramms-
für die deutsche Landwirtschaft, für  baS aller- -
bings bis weit in die bürgerliche Mitte herein wenig Ver¬
ständnis gezeigt wnrüe. Die Mittel , des Notprogramms
seien durch die Ncichstagsanflösnng sehr spät zur Verteilung:
gekommen. Ueber die Art und Weise der Verwendung die¬
ser Gelder führte der Referent ans , die Mittel müßten dazu
verwendet werden, die landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften  ansznbanen und damit dem Bauer Ab¬
satz für seine Produktion zn schaffen durch Erzeugung von
Qualitätswaren,  die durch die: Genossenschaften dort¬
hin gebricht werden, wo Bedarf vorhanden sei. So müsse der
Landwirtschaft geholfen werden. Der Bauer aber seinerseits
müsse ebenfalls den veränderten Verhältnissen Rechnung
tragen und endlich einsehcn, daß nur durch Qualitätsware
der einheimische Markt ihm wieder zurückerobert werden
könne. Wenn der deutsche Bauer nicht vor die Tatsache
seines Unterganges gestellt werden wolle, so gelte .- es, die
Veränderung seiner Produktionsweise in den nächsten zwei:
Jahren vorznnehmeu. »

' Vom Landtag
Das Beamteugesctz km Landtag

Der Landtag hat tu seiner letzten Sitzung die Beratung:
des Beamtengesehes rasch gefordert und die ziveite Lesung:
zn Ende geführt. Dabei blieb es im wesentlichen bet den
Ausschirßbeschlüssen. Komm, und soz. Abändermugsanträge
wurden mit wechselnder Mehrheit abgelehnt,. so eine Ver,
lährungsmöglichketti und die Bewilligung vvu Vewährungs,
srist bei Dienstvergehen, ferircr das Recht, zur Verteidigung
vor der Dienststrrfkammer anch den Vertreter einer Be-
amtenorganisatio « zuzuziehen. Das Gesetz; tritt am I. Äprik
1820 in Kraft . Die dritte Lesung soll nächsten Mittwoch
erfolgen. Eine größere Erörterung ries eine von dem Abtz.
Ulrich (S .) begründete Entschließung hervor , die di« ^8-
Stundcnwoche anstelle der jetzigen A -Stundenmache «in-
führcn will. Für diese Entschließung sprach nur noch der
Abg. Becker (Komm.), während sich die Nbgg. Pollich (Z.i,
Dr . Schall (Dem.), Dr . Ströbcl (BB .), Kling (Ehr . B.),
Geuglcr <Z.) und Hartmann (D.B .) dagegen wandte». Es
wurde geltend geinacht, daß die Einführung der 48-Stnichrn-
woche im gegenwärtigen Augenblick unverantwortlich wäre.
Im letzten Jahr habe Württemberg über M Millionen für
die Erhöhung der Beamtengehältcr aufgewandt. Das wiirt»
tembergische Volk würde es nicht vststehen, wenn jetzt durch
die Herabsetzung der Dienstzeit die Ausgabe einer weitere»
Million notwendig würde. Die Beamten hätten durch ihre
gesicherte Existenz so viel Vorteile , daß die Herabsetzung der
Dienstzeit nicht auch noch erforderlich sei. Die Entschlie¬
ßung wurde mit 40 gegen 28 Stimmen der Sozialdemokratie
und Kommunisten bei 6 Stimmenthaltungen (Dem. 1 DB .)
abgelehnt. In der nächsten Sitzung am heutigen Dienstag
werden die Großen Anfragen betr. Hilfe für Schwaigern,
das Gesetz über die geschützten Feiertage nnd verschiedene
Ansschnßanträg« beraten.



TCB . Stuttgart , 1. Dez. Die Abgg. Mnschler und Stroe-
velc (BB .) haben im Landtag folgende Kleine Anfrage ge¬
sollt : Nach den Bestimnmngen über die Gewährung von
erhöhten Staatöbciträgen zu Bach- und Flußkorrektionen
zwecks Bekämpfung der Leberegclseiiche sollen diese Bei¬
träge nur noch für das Jahr 1928 gewährt iverdeu. Die
in großer Anzahl cingercichten Gesuche auf Durchführung
entsprechender Akastiiahmen können wegen ArbettSüberhäu-
fung von den Kicltnrbauämtern im laufenden Rechnungsjahr
uicht mehr berücksichtigt werden, so daß sehr bringende Ar¬
beiten nicht in Angriff genommen werden können. Ist das
Staats »,inisterium bereit, im Hanöhaltplan 1929 wieder
r.'Nttcl für diesen Zweck in arlsreichender Höhe vorzusehen?

Aus Stadt und Land
Calw . den 4. Dezember 1928

Von der Handelskammer Calw.
Am 3«. November fand in Calw ans dem NathauS eine

Sitzung der Handelskammer Calw statt. ES wurden zu¬
nächst die Vorbereitungen zu der am 31. Januar 1929 statt-
sindenden Neuwahl von 6 Mitgliedern , die satzungögemcitz
Ausscheiden besprochen. In den LandeSeifenbahnrat wurden
wiederum geivählt die Herren Sannwald - Calw  als
ordentliches Mitglied , L e mp pe n a n - Höfen als Stell¬
vertreter . — Im Frühjahr 1929 wird hier wieder eine
Knrzschriftprüsnng durch die Handelskammer abgehalten
>»erden. Dte Bedingungen für die Zulassung zu der Prü.
firng wurden neu festgesetzt und dte Gebühren errnäßigt. —
Nach Berichterstattung über größere F-ragengebtete des
Stcnerrechts und des wirtschaftlichen SiedlnngSwesens
wurde der Kammer Kenntnis gegeben, daß von diesem
dauert diese Maßnahiue außerordentlich, da derartige Be¬
sprechungen des Kahrplanreferenten der Retchsbahndirek-
tton Stuttgart mit den Handelskammern und den Verkehrs,
intereffcnten in Wegfall kommen sollen. — Die Kammer be¬
dauert diese Maßnahme außerordentlich, da erartig « Be¬
sprechungen allgemein das Publikum auf dem Laufenden
gehalten haben über wichtige Fragen im Fahrplan - und
sonstigen Eisenbahnwesen. In Anbetracht der besonders
schwierigen Lage in unseren, Grenzgebiet soll versucht wer¬
den, mindestens alle zwei Jahre eine solche Besprechung
doch noch im Bezirk möglich zu »nacherr. — Gegenüber einer
Anregung, die Sonntagskarten auch für die Rückfahrt am
SamStag gelten zu lassen, verhält sich die Kammer ableh¬
nend, da eine derartige Neuerung nur noch mehr Käufer dem
Einzelhandel auf dem Land entziehen würde. Ebenso
widerspricht die Kammer dem Vorschlag, die Postzustellung
am Sonntag entsprechend der Regelung in Bayern aufzu¬
heben. Endlich stimmt die Kammer einem Vorschlag des
Einzelhandelsverbandes Groß -Stuttgart zu, die Saison¬
ausverkäufe je auf eine,, Monat zu beschranken, im Winter
am 19, Januar , im Sommer an, letzten Samstag des Juli
beginnen zn lassen und jeder Firma den Ausverkauf für 2
Wochen und 1 Tag zu genehmigen.

Goldene Hochzeit.
Das Fest der goldenen Hochzeit feierte dieser Tage in

Ostelsheim Daniel Hauser,  Schnhmacherineister, mit sei¬
ner Ehefrau . Der Jubilar zählt 76, die Jubilarin 73 Jahre.
Bon allen Seiten wurden den, Jubelpaare Glückwünsche
entgegengebracht. Der Mannergesangverein , welchem Hau¬
ser 35 Jahre angehörte, ehrte das Paar durch Darbringung
eines Ständchens.

Pfarrcrabschied in Bad Lievenzell.
In den nächsten Tagen verläßt Stadipfarrer Gaiser.

Bad Liebenzell, um das ihm übertragene Pfarramt
Schömberg  zu übernehme». In der Adventsfeier am
Sviluiag , die durch Gcsaiigsvorträge von Frau Dr . Evers.
busch, Schömberg, und des Kirchenchors besonders feierlich
und erhebend gestaltet ivurde, nahm er Abschied von der
Gemeinde. Die Kirche ,var überfüllt von Kirchengenossen
der Gemeinde und aus dem Kirchspiel, die den geliebten
Seelsorger noch einmal höre» wollte». In seiner Beschei¬
denheit hatte er eine offizielle Abschiedsfeter abgelehnt, so
daß ihm die Gemeinde nur durch den Besuch des Abschieds-
gottesdlenstes zeigen konnte, wie sehr sie ihre» Seelsorger
mit seinem starken, tiefen Glauben, seinem ernsten und
doch so herzlichen Wesen in den neun Jahren seines Wir¬
kens im Bezirk des zweiten Stadtpfarramts lieb gewon¬
nen hatte . Wenn er sich in seiner Abschiedspredigt beim
Rückblick auf sein Wirken die Frage vorlegte, ob er viel¬
leicht doch uicht das richtige Vorbild für seine Gemeinde
! ewesen sei, so möchten wir ihm antworten , daß es die Ge-
meinöe hat spüren dürfen, wie er mit heiligem Ernst sein«
Aufgabe löste und daß er ein Pfarrer ist, wie ihn unsere
Zeit und unsere evangelische Kirche dringend nötig braucht.
Wenn um, auch der Gemeinde der Abschied sehr schwer
fällt, sv wünscht sie dem Scheibenden und seiner Gattin
doch reichen Segen für ihr selbst gewähltes, neues großes
Arbeitsfeld in der Nachbargemeinde.

Sängerjnbiläum in Simmozheim
Aicf letzten Sonntagabend hatte der Gesangverein seine

aktiven und passive» Mitglieder mit ihren Angehörige» zu
einer Jubiläumsfeier zusammen berufen, um 4 Mitgliedern
des Vereins , die nun 25 Jahre dem Verein in Treue die¬
nen, durch eine schlichte Feier die gebührende Ehre zu er¬
weisen. Ans eine 25jährige aktive Sängertätigkett können
mit Stolz zurückblicken: Georg Sedelmaier  und Adolf
Schray,-  dem Verein als treue, passive Mitglieder ge¬
hören nun 25 Jahre lang an : Karl Gaide  und Wilhelm
Schwämmle.  Im Mittelpunkt der Feier stand die nach
der packenden Ansprache des 2. Vorst. Karl Schwämmle
,battgefundene Verleihung der Ehrenurkunden und Ueber.
reichung von geschmackvoll gearbeiteten goldenen Sänger¬
ringen an di« heute noch jugendfrisch im Verein tätigen

I Sängecjnbila »«. In herzlichen Wprten nberbrachte der Vor¬
stand des Gausüngerbundes , Schultheiß Fischer,  die Glück¬
wünsche des Gaues . In daS reich bewegte Leben einer 25-
jährigen Sängertätigkeit leuchtete in köstlicher Weise ein
G- dicht von Oberlehrer Bader,  Hirsau , des verdienstvol¬
len früheren Leiters des Vereins , hinein, welches der Dich¬
ter den Jubilaren in treuer Anhänglichkeit widmete. Dar¬
bietungen ernster und heiterer Art , Liedvorträge des Män¬
nerchores umrahmten in Harmonischer Weise die Ehrung
der verdienstvollen Jubilare , für welche Georg Sebel-
maier  herzliche DankeSworte und das Gelöbnis der Treue
zum Verein zum Ausdruck brachte, getreu dem Wahlspruch:
In Freud und Leid rum Lieb berettl Möge eS den Jn-
bilaren vergönnt sein, noch lange Jahr « dem Verein in
alter Treue zu dienen.

Warnung.
Wie nnS mitgeteilt wird, hat ein ausländisches Bank¬

institut, das sich besonders für den Kauf von anSländi-
schen Effekten empfiehlt, an verschiedene Geschäfte hiesiger
Gegend, vielleicht auch an Private , Rundschreiben gesandt,
mit der Aufforderung, an ausländischen Börsen mit von
ihm gekauften ausländischen Papieren zu spekulieren. Es
werde» außerordentliche Gewinnchancen in Aussicht gestellt,
die Bank garantiert für Berlnstfreiheit . Nach der Dar¬
stellung des Bankinstituts handelt es sich somit um eine
Spekulation , die immer nur zum Gewinn ausschlagen bürste.
Auf Erkundigungen an authentischer Stelle erhalten wir
dte Nachricht, baß vor dem Eingehen einer derartigen Ge¬
schäftsverbindung nicht ernstlich genug gewarnt werden
könne, da die Vermutung nahe liege, baß nicht nur keine
Gewinnauszahlung erfolge, sondern auch mit einem Ein¬
behalten der Einzahlung zu rechnen sei: in der Regel wür¬
ben die Spesen so hoch angesetzt, baß Gewinn »nd Ein¬
zahlung in kurzer Zeit aufgezehrt seien.

Die Reichsbahn lehnt jede Vergünstigung für
Schwerbeschädigte ab.

Wie uns vom Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädig¬
ter und Kriegshinterbliebener mitgeteilt wirb, hat die
ständige Tarifkommiffion der Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaftden gemeinsamen Antrag der
Kriegsopferorgantsationen anläßlich der Einführung des
Ziveiklassensystemsbei der Reichsbahn die Fahrpreisermä¬
ßigung für Schwerkriegsbeschädigte in Gestalt deä Benu¬
tzungsrechts - er Militärfahrkarte wie gegenüber den Reichs-
wehrangehörigen bestehe» zu lassen oder diesen dte Be¬
nutzung der Polsterklasse zuzngestehen" abgelehnt. Der
Reichsverbanb will nnn an den Reichstag herantreten , um
die Ausvechterhaltung dieser Vergünstigung dnrchzusetzen.

Die Lage des Arheitsmarktes.
DaS saisvnmäßige Nachlassen der Beschäftigung der mei¬

sten Außenberuse und die sinkende Konjunktur der Industrie
haben, wie vom Landesaröeitsamt Südwestdentschland mit-
geteilt wird, in der Berichtszeit vom 15. bis 21. November zu
einer »vetteren erheblichen Belastung des Arbeitsmarktes ge¬
führt . Auch die Inanspruchnahme der UirtersttitzungSeinrich-
tungen ist wieder beträchtlich gestiegen. Die Zunahme der un¬
terstützten Arbeitslosen betrug 4546 Personen l3658 Männer
und 888 Frauen ) gegen 3550 (3042 Männer und 598 Frauen)
in der Vorwoche. Am 21. November bezogen 46 819 Personen
die versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstütznng nnb 4585
die Kriscnnntersttttzilng, gegen 36M ! beziv. 4452 am 14. No¬
vember). Die Gesamtzahl der Unterstützten ist von 46858 auf
45 464 um 11,1 v. H. gestiegen: davon waren 36 425 Männer
(gegen 32 767 am 14. November) und 8979 Frauen (gegen
8691). Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Hohen-
zollcrn trafen 13 584 (gegen 11784) und auf die Arbeitsämter
in Baden 21826 (gegen 29 074) Hallptuntersttttzungsempfän-
ger. Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts kamen am 21.
November auf 1000 Einwohner 9,2 Unterstützte gegen 7,0 am
31. Oktober und 4,7 am 1. August. In den meisten Arbeits¬
amtsbezirke» war für die Entwicklung der Ärbeitsmarktlage
der Rückgang in der Beschäftigung der Bauarbeiter aus¬
schlaggebend. An der Verschlechterung der Arbeitsmarktlage
für Industriearbeiter »var wiederum dte Metallindustrie
stark beteiligt.

Der Lanbmann und der Dezember.
Im Dezember als dem ersten Wintermonat ruht jede

bäuerliche Arbeit auf dem Felde. Die nährende Heimat¬
scholle hat ihre Zeit der Ruhe, deren auch sie bedarf, nm im
nächsten Wachsjahr wieder reiche Frucht zu zeugen. In die¬
sem Sinn ist bas Volkswort nur halb »vahr, das da sagt:
„Der Sommer ist ein Ernährer , der Winter ein Verzehrer ."
Was sich der Landmann vorn Dezember, vor allein natürlich
wenn cs kalt ist, wünscht, das ist ein baldiger tüchtiger
Schneefall, der sich schützend und bergend über die Fluren
breitet und sorglich einhüttt, ivas der Sämann im Herbü öcr
Furche anvertraute . Nicht umsonst sagt die Bauernregel:
„Dezember kalt mit Schnee, gibt Korn auf jeder Höh" und
mit gutem Grund heißts in dein andern , allbekannten Bolks-
wort : „Grüne Weihnachten, weiße Ostern !", d. h. ivenn der
Winter nicht zur rechten Zeit kommt, holt er seme Herrschaft
zur Unzeit nach. Dem Bauern ist baldiger Schnee schon der
Holzaröett halber erwünscht, für die nur die Winterszeit
zur Verfügung steht. Freilich sind die Dezemliermonatr bei
uns verhältnismäßig selten, in denen schon die Vorweih¬
nachtszeit größeren und beständigen Schueefall bringt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage ivird teils vom Hochdruck im Westen,

teils von einer nördlichen Depression beeinflußt . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist immer noch mehrfach bedecktes
Mid unbeständiges Wetter zu erwarten.

4-
SCB . Pforzheim, 3. Dez. Der städtische Kanalaufseher

Kling ist in der Nacht auf Sonntag bei Reinigungsarbeiten
im Hauptsammelkanal unterhalb des Meßplatzes tödlich ver¬

unglückt. Die KanalreinignttaSlvlvniie hatte in oer >e«r vie-
len Jahren üblichen Weise den Reiniguugsapparat „Iltis"
(Kanalspülwageii) zu einer Nachreinigung des Hauptkairäls
eingesetzt. Die drei damit beschäftigten Leute, darunter der
Aufseher Kling, verfolgten den Verlauf der Arbeiten und
befanden sich zwischen zwei Schächten, als ei» plötzlich ein-
trete-ider Regcnfall eine starke Wassermenge dkm Kanal zu-
führte . Der Kanalaufseher glitt in dem schlupfrigen Kanal
ans : seinem Mitarbeiter gelang eS nicht, ihn fcstznhalteu,
so daß er abtrieb und ertrank . Die Leiche wurde kurz nach
dem Unfall geborgen.

SCB . Freudenstadt, 3. Dez. Im Stadtivald Finkenberg
ivurde in den letzten Tagen eine Tanne mit 14 Kcstmetern
gefällt. Die ganze Länge des Stammes als Nutzholz be¬
trägt 40 Meter.

SCB . Stuttgart , 3. Dez. Ans Veranlassung der Stutt¬
garter Staatsanivaltschaft wurde laut Süddeutscher Arbei¬
ter-Zeitung am Freitag vormittag das Postscheckkonto der
Internationalen Arbetterhilfe in Stuttgart beschlagnahmt.
Als Grund der Beschlagnahme wird angegeben, daß die

! Internationale Arbeiter -Hilfe zur Sammlung für kämp.
i sende Hüttenarbeiter anfgernfen hat.
? SCB . Stuttgart , 3. Dez. Wie ivir hören, wird der Prä-
! stdent des Senats von Danzig , Dr . Sahm , am 7. Dezcin-
! her »rach Stuttgart kommen, uin die württembergische Ne-
! gterung zu besuchen. Ans diesem Anlaß wird die württ.

Regierung zu Ehren des Danziger Gastes ein Essen in kle!-
nerenl Kreise veranstalten.

i SCB . Göppingen, 3. De». In der Hauptstraße ist vor dem
I Kaufhaus Heimann eine älter«, auswärts wohnende Fra»
j von einem jugendlichen Radfahrer angefahre» und rücklings

zn Boden geworfen worden. Sie erlitt eine leichte Gehirn¬
erschütterung und hat ein« größere Wunde am Htnterkops
davvilgetragen. Sie mußte ins Krankenhaus verbracht wer¬
ben. Di « Schuld trifft den Radfahrer , da dieser übermäßig
schnell «nb freihändig gefahren »st.

SCB . Friedrichshafe«, 3. Dez. Bei den am gestrigen
Sonntag abgehaltenen Wahlen zum Gemeinderat , denen
eine ungewöhnlich lebhafte Agitation aller Parteien voran,
gegangen war, erhielten von den 10 zur Neubesetzung of¬
fenen Mandaten : Sozialdemokraten 2, Zentrum 4, Dcino-
kraten 2, Bürgerpartei und Deutsche Volkspartei zusam¬
men 1, Freie Wählervereirrigu»lg 1. Der neue Gesamtge¬
meinderat setzt sich somit zusammen aps Sozialdemokraten
4 (4), Zentrum 9 (10), Deinvkraten 3 (3), Bürgerpartei und
Volkspartet 1 (1), Freie Wählervereinignn « 2 (1), Komm»,
nisten 1.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefknrse.

100 holl. Gulden 168,67
100 sranz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,90

Börsenbericht
SCB . Stuttgart , S. Dez. Auch heute lag die Börse fest

bei anziehenden Kursen.
Landesproduktenbörse

SCB . Stuttgart , 3. Dez. Die Angebote von Amerika
waren in abgelanfener Woche ziemlich nnverändert : dagegen
hat Argentinien infolge guter Ernteaussichten seine For¬
derungen ermäßigt . Jnlandsiveize » ist preishaltend . Im
allgemeinen verkehrte der Getreidemarkt in ruhiger Hal¬
tung bei schwacher Kauflust. Es notierten je 100 Kilogramm:
AuslandSweizeir 26—28 (am 26. Okt.: 26—28), württ . Wes-
zen 23—23,75 (unv.), Sommergerste 24,75—25,60 (25—26),
Roggen 22,75—23,50(unv.), Hafer 22—22,75(22—23), Wiesen-
Heu 10—11 (nuv.), Kleeheu 11—12 (unv.), örahtgepreßtes
Stroh 4,50- 5,50 (unv.), Weizenmehl 35—35,50 (35,50—36),
Brvtmchl 27—27,66 (27,50—28), Kleie 13,25—13,50 (unv.) Mk.

Berliner Produktenbörse vom 3. Dezember.
Weizen mark. 208—210: Roggen mark. 201—204: Gerste

218- 235: bto. 198—205: Hafer mark. 195—203: Mais loko
219- 21: Weizenmehl 26,25—29,25,- Noggenmehl 25,90 vis
28,75: Weizenkleie 15—15,15,- Weizerrmelaffe 14.29—14.40:
Roggenkleie 14.20—14.40,- Viktoriaerbsen 42—51: Wicken 27
bis 29,60,- Lupine,k blaue 14—14,50,- dto. gelbe 16,50—17,50:
Rapskuchen 19.90—20.30,- Leinkuchen 25- 25.20,- Trocken-
schnttzel 13,50—13,80,- Soyaschrot 22—22.70: Kartoffelflocken
19—19.70: Speisekartoffeln iveiße 2.10—2.30, - to. rote 2.36
bis 2.50, dto. gelbfl. 2.20—2.60. Tendenz: ruhig.

Schweinepreisc.
Balingen : Milchschweine 25—32 Mk. Crailsheim : Läu¬

fer 40—70, Milchschweine 20—30 Mk. — Giengen a. Br .:
Sailgschmeiue23—30, Läufer 46—72 Mk. — Jlshofen : Milch-
schweiue 20—34 Mk. — Laichingen: Milchschweine 29—33
Mark . — Murrhardt : Läufer 38, Milchschiveine 21—33 Mk.
— Nürtingen : Milchschweine 24—33 Mk. — Oehringen:
Milchschweine 25—34 Mk. — Künzelsau : Milchschiveine
22- 35 Mk. — Rottwetl : Milchschweine 17—30 Mk. — Sindel-
fingen: Milchschweine 25—35, Läufer 40- 60 Mk. — Winnen-
den: Milchschweine24—32 Mk. — Wnrzach: Milchschweine
24—33, Läufer 78 Mk-

Frnchtpreise.
Ellwang«,r: Weizen 11—11,50, Roggen 10.80—11, Hafer

10.20—10.40 — Nagold: Weizen 12.40—13, Dinkel 10.50
Roggen 11.50, Gerste 12, Hafer 11.50 — Ravensburg:
Korn 12.60, Besen 8.75—s, Weizen 11.70—12, Roggcil 11.20
bis 11.60, Gerste 11.40—11.65, Hafer 10.00—11.15 ^ — Reut-
lingen : Weizen 12.80—13.50, Dinkel 10, Kernen 13, Gerste
11.69—12.80, Hafer 11,50—13 .A — Ulm: Kernen : .1,00 bis
12.70, Weizen 11.30—11.60, Roggen 10,50, Gerste 11—11.75.
Hafer 10.50—11.50, Kartoffeln 3—3.70 je Zentner.

Di« krtlichen Klei»Handel«Preise dürfen selbstverständlich nicht an drn Dürfen- und
Trostbondettpreise« ,«messen werden, t« für fene noch»« so«. wtrtschoftNchen Ber¬
ühr«kosten in L«lchla, kommen. DÜ Schrift»,
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Zahlungsaufforderung.
Die Grund und Gebäudebesitzer und die Ckwerbe-

treibende » werden an die ihnen durch Gesetz auserlcgte
Berpflichtung zu Entrichtung allmonatlicher Abschlags¬
zahlungen aus ihre Eteuerschuldigkeit silr da » Struerjahr
1923 erinnert . Die zu entrichtende Monatsrate ist mit
einem Zwölftel des für das Steuerjahr 1927 entrichteten
Beiträge zu bemessen und bi» spätesten « 8. des Mt », zu
entrichten.

Für verspätet entrichtete Beträge kommt «In Perzug-
zins von 10°/, f. d. Jahr in Anrechnung.

Den 9. Dezember 1928.
_ Mabtnl «-»-' .

Mütlerberalungsstunde
morgen Mittwoch , den 8. Dezember 1S28, nachm.
S—4 Uhr. im Haus« der Fra « Ludwig Schüz Wtw .,
Bischoffstratze, link « pari.

Schönes Lager
in

NegM -SchßVMSN
auch moderne , farbige , in
billigst und sein, sowie

Pelzwaren
in einfachen und besseren
Prlzarten . — Ebenda auch

Pelz -Besatz
Um gesMgen Besuch bitten

Geschwister Deuschle.
Wir wollen auch in diesem Jahr denjenigen unsererMMkli

welche im Krankenhau » verbleiben und Weihnachten
nicht daheim feiern können,

kiiie Weihmchirsreude bereiten
und erlauben uns um

Gaben
hierzu herzlich zu bitten

BezirlMMeiihM
3m Gasthof zum Badischen Hof

findet ein ^wöchentlicher Tages - und Abend-

Koch - Kurs
unter fachmännischer Leitung für gut bürgerliche und
seine Küche statt.

Anmeldungen bis 7. Dezember . Beginn de, Kurse»
am 2. Januar 1929.

Der Küchenmeister
Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen

Oeftrrttn , Hirsau und Badischer Hof. _

M des MterdMs!
Empfehle mein schweres , wasserdichte»

chuhwerk
siir jeden Berus geeignet , für Kinder « . Erwachsene.

jowic meine

warmen Schuhe
in Filz , besetzt und in Kamelhaar

3.MSrzrk.MrM m.
Steppdecken!

beite Wollsüilung und Satin , prima Handarbeit , von
«S Mk . an se Paar . Günsti .« Gelegenheit für Braut¬
leute I Muster zu Diensten . Umarbeitung älterer Decken.
Komme aus Wunsch persönlich , unverbindlich.
Steppdcrken -NSHerei G . Widmaier , Ostelsheim

Vorgezeichnete nn8 fertige Aan8

arbeiten , gestickten . Sziilzentaschcn

tücher , gestickte Äaipfet
in schöner Auswahl , empfiehlt

j AiftslansAshlw , 177.

Nrsin psaNer
««nnÄ »»»« »Ins' >u» !>»«

LenN - , SprsiL - oü » » NnsrUßuKsT
»«UEN Ikre btlr» n,s» » «>«»»» meinen port>»e»l tzesetrl.

l-e»en strutl. emplvM. «n ti»utt>,venem 2vkn» miü ^ewe
neetl O4»S nef8tt«eNlen
n . ?e ^en lkuen VE» me nen eereirtn«Ef, pvxet'estfefen
^i « Mertlen Mleick vielen t»n»en0 Nsnstderet Nde» «Ne
Pesgenrne «nö KNefrdifovnr - e^ tennt ovin. Xv »isnk >»e Vvrt1ff>r» ne m:

- 0oaner »tsx , den ». Versmber »benit , e . 7 '/, di , SU, ^
l ^ ctlVV . Preith , aoa 7. 0 » «mder vorml .tar » v. » di. 10-/. NOISt / VOlek

PH. 8teuei 8uim Konstuiî vaden)

I .V6Lli
Siir die

WeihmAs-
Mttkl!

Feinste » Spezials
SMehl

Psd. ^ ,18Ml !. !
feinste«

llll AlirzilM-
«ichl

PId . 1 . 2 § Mk!
Allerseinste»

für Confekt
. » Psd . -ff Z - ^
ISäckchen 1 «^ '-
WddeutscheMahiungl

mit
so » Gutschein
MMnd

!k Cl>» ;°
Je»

EiasdjliLtt
6a»dzM»
HagkljMk

Idunt. Streuzucket
Kunsthonig
Psd . HÜPsg.

frische
TaseiNlier
Mlmdeln

Wselmihk erii«
neue

CokOislsSlk»

S»u«»i!lr»

Roftit»
li»<. Sl>ll. 8i>̂

Silrom»
SkMWt

Ue»k»liolilg
garanttert rein

L1 .ro«
ohne Glas

Liebelsberg.
Linen 8 jährigen

SBezirks -Handels
u. Gewerbeverein Ealw.

MlMtt .BeksSMliiNis
Heute Dienstag , 4 . Dez ., abends 3 Ahr

i« Badische » Hof

belresseiid " -Bstzle».
BilShaildimg
Ml LNiMlq

^ alw,  Aermannstr.
^Fernsprecher Nr . 18S

empfiehlt
Moto-Murns Amateur-Atdums
WesmarktN-Mucks SIeib-AlSums

MSeKWZSM
in groker Auswahl, äarunter -
Ke80näe78 billige Linrel8liicke

NSIMStW Lttsr
tl i r 8 a u

Lieiienzell.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Don¬
nerstag , de« 8. ds . Mts.
vorm 11 Uhr , gegen bare
Bezahlung
einen noch neuen
Bodenteppich 3/2.
Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher b.

Amtgericht Ealw
Ohngemach

setzt dem Verkauf au ».
Michael - ölzle.

?aul Olpp,
Lslvv , 15.

^n»Kvan<Zeivnsr«gentu^
VeitreNmz der

Nsmlnirg -Amerika l -iot«

5ctii/5s!cart«a n.allenÎa5en
äer Weit. Kortentore Keea»
knig in alten steisê nselcgen«-

ldeiten na«̂ i Obeeree.
Lak Vo «« L Leaacl» t» ll - u—.

Piilieii
zu« Neullnereil

bitte jetzt schon bringen.
Friseur Odermatt

beim Adler-

iMotörrad
sso «ein Triumph
verkauft ob. vertauscht gegen

Sporlmodell
Han » VürkI«
Lützrnhardl.

LöilliitzrMchlei»
MkiWlküdtt
Neiliiirchiiek
Lahr»
TajSeilllidkl»
RtiSsileder-

«tt und ohnr Note«
L. Buv. Bschümder

Se'zsasse.

k
st' r

jetzt schon

Sofas
moderne Formen

EWsclWiies
in verschiedenen Preislagen,

Matratzen
Gothnra und Schlaraffia

Bettvorlagen
in schöner Auswahl,

Koffer
äußerst preiswert,

Aktenmappen
Mufiktajchen
Schulranzen
Hosenträger

Tapeziermeister
Vadstratze 342 .

An die StksttMr
der Light CsiR

Nachdem die bürgerlichen Parteien der Stadt
aus durchsichtigen Gründen es nicht fertig brachten,
einen gemeinsamen Wahlvorschlag zur Gemeindc-
ratswahl hcrauszubringc », liegt es an Euch , slencr-
zahlender Mittelstand , den Parteileitungen zu zeigen,
daß Zhr auf dem Rathaus keine «grosse" Politik ge¬
trieben wünscht , sondern restlos eine Politik der Wirt¬
schaftlichkeit und Sparsamkeit . Ihr müsst zeigen,
daß Ihr es satt habt , wenn auf dem Nathans von
Calw Vertreter von Fraktionen und Fraktiönchcn
spreche», anstatt Bürger der Stadt Calw.

Es ist Eure Sache , dafür Sarge zu tragen,
daß auf das Nathans Vertreter gewählt werden,
die frei von jeder parteipolitischen Bindung sind;
Persanlichkeiten müssen auf das Rathaus , die nicht
bei jeder Abstimmung der Gefahr ausgesetzt sind, aus
wahltaktischcn Gründen so oder so abzustimmen , um
damit die Belange der Partei oder persönliche In¬
teressen zu unterstützen . Wein daran gelegen ist, daß
in der Vermattung der Stadt wieder das Bestreben,
mit vorhandenen Mitteln ausznkommen und die Aus¬
gaben in Einklang mit den Einnahme » zu bringen,
mehr in Vordergrund tritt , der nehme einen der bürger¬
liche» Wahlzettel , gleich welcher Partei , und ändere
ihn wie folgt ab:

2 Willem,Otto,MtWmMr
3 8HM.Curl, IMiMreM
L Wliikle.HttMNN.MLeriWsicr
2 Weiß,Golilöli,Saft- «. LaadM

Einer für viele.

Tanz -Unterricht
In nächster Zeit beginnt in Altbnrg im

Gasthaus zur „Krone"  ein

AaiiiWr-Taiiziialttkiüt
Damen und Herren , die sich hieran beteiligen

wollen , mögen sich bei Herrn Biihler  zur
„Krone " anmeiden.

Einige Tanzschiitee.

Haselnutzkerrre
Mlmdelu
Kokosflocken
Kunsthonig
Bienenhonig
Kranzfeigen
Mehl
Korinthen
Sultaninen
Sand- n. Puderzucker
Lilronatu. Orangeat

sowie alle Übrigen zur

WeWchls-
erforderlichen Artikel

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Täglich frische

Mibutter?
Fr . Lamparter

Als paffende»

Weihnachts-
Geschenk

empschle ich

Wasch¬
maschinen
mit Hand -, Wasser-
u. Elektr . Betrieb

Wäschepressen
Wringmaschinen

Sriedr.Herzig
Maschinenhandlung und

Reparaturwerkstatt.

Ein

Speise-
Zimmer
in eiche hat preiswert ab¬
zugeben.

Rudolf Llnkeuheil
Möbelfchreinerei
Noniiengasse 147.

Größere

Anzeigen wolle man möglichst
tags zuvor aufgeben!
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